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Nmtlicber Teil .
Vss badische Mappen und die Dienst¬

siegel.
— In einer soeben erschienenen Bekanntmachung de»

Staatsministeriums wir- u. a . bestimmt :
Das badische Staatswappen besteht aus einem gokdenen mit

ftp-n, roten rechten Schrägbalken belegten Schild, der von zwei
fernen Greifen gehalten wird.

Die Abbildung oder Verwertung des Wappen » zu künstle-
gischen , kunstgewerblichen oder heraldisch-wissenschaftlichen
»wecken steht jedem frei . Im übrigen ist die Verwendung de»
kappen » nur mit Genehmigung des Staatsministeriums ge¬
stattet.

Das StaatSmimsterium und die Ministerien führen zwei
Siegel: ein große» Siegel mit dem vollen Staatswappen für
»eierliche Beurkundungen und ein kleines Siegel , das nur den
m^denen Schild mit rotem rechten Schrägbalken zeigt, in aller»
übrigen Fällen .

Me übrigen staatlichen Behörden bedienen sich lediglich de»
kleinen Siegels , das Oberlandesgericht , der BerwaltungSge «
gichtshof und der Kvmpetenzgerichtshof jedoch bei der Ausfer¬
tigung ihrer Urteile de» großen Siegels .

Jede» Siegel mutz in seiner Umschrift die siegelführende
Behörde bezeichnen . Die Siegel werden von der Lkünzverwal ,
hm» in Karlsruhe angefertigt .

Wezirksbsusmt .
— Das Staatsministerium hat verordnet , daß die Bezirks¬

behörden der Lochbauverwaltung anstelle der bisherigen Be¬
zeichnung »Bezirksbauinspektion " künftig die Stel -
lenbezeichnung . Bezirksbauamt " zu führen haben.

Badische Landesversorgungsstelle .
** Das Ministerium des Innern hat die Obliegenheiten der

Landesfettstelle und der Geschäftsstelle der
badischen Kartoffelversorgung der LandeS -
getreide stelle in Karlsruhe übertragen und dieser die
Bezeichnung „Badische Landesversorgung » «
ßelle " gegeben.

Beschlagnahmte Mskken.
** Ein Transport Waffen und Munition , der vor wenigen

Tagen an den Bodensee gelangte und über dessen Herkunft
«och keine völlige Klarheit besteht, wurde auf Anordnung de»
Landeskommissarsfür die Entwaffnung polizeilich erfaßt . Die
weitere Behandlung von Waffen und Munition und die Unter¬
suchung der Angelegenheit gemäß dem Entwaffnungsgesetz ist
M Gange.

Dle Lage des Nrbeitsmarktes .
** Die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes weist gegenüber

»er Vorwoche wieder eine Verschlechterung auf , die sich
sowichl in Betriebseinschränkungen als auch in der Zahl der
unterstützten Erwerbslosen (4368 gegenüber 4W7) äußer t.An Unterstützungen wurden qn. 4128 Männer und
Atl Frauen 831 884,78 M . ausbezahlt . Außerdem wurden
m SVIM M . an Kurzarbeiterzulagen gewährt ; mit
Rot standsarbeiten (insbesondere mit Steiubruch -,Erd- und Waldarbeiten ) waren insgesamt 8188 Arbeiter be¬
schäftigt.
. Die Lage in den einzelnen Berufszweigen hat sich folgen-
ökrmaßen gestaltet :

In der Landwirtschaft hebt die Nachfrage nach Ar-
deitdkrästen an .

Die Industrie der Steine und Erden weist
gegenüber der Vorwoche im allgemeinen keine Veränderung
auf, die Nachfrage nach Facharbeitern aus dem Gebiet der
Bb

^ eKiindustrie konnte, wenn auch mit Mühe , gedeckt
Die Metall , und Maschinenindustrie leidet in

RMehmendem Maße an Arbeitsmangel : verschiedentlich sahen
nch dHer Betriebe zu Einschränkungen genötigt .

yn der chemischen Industrie war vereinzelt eine
Besserung zu beobachten̂ im allgemeinen ist jedoch die

Rnchfrage nach Arbeitskräften gering .
vn der Lederindustrie ist die Lage etwa » schwankend»«worden.
In der Holzindustrie scheint die Tätigkeit etwas au -

zuziehen .
Erwerbslosigkeit im Nahrungsmittelgewerbe

der Berichtswoche gegenüber der Vorwoche eher- «Achummert.
Än der Genußmittelindustrie weist die TabakindustrieS^ar nicht mehr die lebhafte Nachfrage nach Arbeitskräften ,

Vorwoche auf , doch spiegelt die immer noch verhält -
? sroße Zahl offener Stellen die günstige Geschäft»«

dieses Industriezweiges wieder.- Lnder Bekleidungsindustrie ist eine kleine Ber -*dM -rung eingetreten .
Frostwetters ist im Baugewerbe die Zähl«rwerbAosen Handwerker und Taglöhner gestiegen.

im ^. ^" !? lfältigungsgewerbe , k" ' st
«r«

" « ^ , ^ oge "och wie vor ungünstig .
und Gastwirtsgewerbe hält sich

Angebot und lebhaftere Nachfrage nahezu die Wage,
^ st- rk ,st der Bedarf an häuslichem Dienstper .

BrtriebseinschrSnkmigr« und Schlleßunz «« .
BetriebSeinschränkungeu wurden vorgenommen wegen

Arbeitsmangel bei zirka öS Schrnuckwarenfabriken in
Pforzheim ; wodurch 808 Männer und 1308 Frauen nur ol»
Kurzarbeiter weiter beschäftig werden konnten. Ferner bei
8 Betrieben (Metall - und Mlaschinenindustrie, Läer - und
Wandfabrikation ) , wovon insgesamt über 808 Arbeitskräfte
betroffen sind (gegen MO Männer und 136 Frauen ) ; 134 Ent¬
lassungen mußten vorgenommen werden.

Wiedereröffnet bezw . wieder voll in Betrieb genom¬
men wurden 3 Betriebe , wodurch 130 Arbeitskräfte wieder zu
Be Kräftigung kamen.

* Entweder — Oder .
Immer wieder und wieder haben wir an dieser Stelle

auf die doch eigentlich recht betrübliche Tatsache aufmerk¬
sam gemacht , daß der neueStaat zu einem nicht ganz
unbeträchtlichen Teile selber daran schuld ist, daß starke
Bruchteile des Volkes ihm nicht mit dem Respekt
begegnen, den er zu erwarten hätte , und daß zumal die
Reaktion sich in einer Weise entfalten und betätigen darf ,
wie es im umgekehrten Verhältnis unter dem alten Staat
solche Parteien , die damals Gegner der bestehenden Ver¬
fassung waren , nun und nimmer gedurft hätten .

Diese, unserer Meinung nach übel angebrachte
Nachgiebigkeit gegenüber den reaktionären Elemen¬
ten unseres Volks wird entschuldigt durch die furcht¬
baren innerpolitischen und außenpolitischen Schwierigkei¬
ten , mit denen die Regierung und die Regierungsparteien
in aller erster Linie zu kämpfen hatten , durch gewisse dok¬
trinäre und idealistische

*
Auffassungen vom Begriff der

politischen Freiheit , wie sie namentlich bei sehr überzeug¬
ten Demokraten zu finden sind , und durch einen gewissen
Energiemangel , wie er nach einem langen Kriege, der
mit dem vollen Zusammenbruch endete , nicht ungewöhn¬
lich ist. >

Aber schon bei diesem dritten Punkt haben unsere Zwei¬
fel und Bedenken einzusetzen . Denn bezeichnender Weise
haben die Gegner des neuen Staates , Reaktionäre und
Kommunisten , deren Nerven doch auch unter den Folge¬
erscheinungen des Krieges zu leiden hatten , ganz zweifel¬
los viel mehr Energie im angriffsweisen
Kampf entwickelt , als die Freunde des neuen Staates .
Und so wird für alle Zeiten der Vorwurf bestehen bleiben
müssen. Laß die Parteien des neuen Staates — zum Teil
aus durchaus völlig begreiflichen Gründen , zum Teil
aber auch aus offenkundiger Abneigung gegen den Kampf
als solchen — in vielen Punkten relativ zuwenig ge¬
tan haben, um den neuen Staat mit seinen rechtlichen
Institutionen und Gedankengängen, mit seiner sozialpo¬
litischen Moral Übelwollenden und Widerstrebenden ge¬
genüber mit aller Entschiedenheit, schlimmstenfalls auch
unter Anwendung von Gewalt durchzusetzen.

Die merkwürdigsten Dinge haben sich in dieser Hinsicht
im neuen Deutschland ereignet. Oft genug mußte man
sich an den Kopf fassen und sich fragen, wie es denn mög¬
lich sei, daß Männer , die von der Notwendigkeit und
Nützlichkeit der neuen Staatsidee überzeugt sind und die
Gefahren von rechts doch genau kennen , in der Abwehr
dieser Gefahren eine so auffallende Schwäche an den Tag
legten . Gewiß dürfen wir für Baden mit Genugtuung
konstatieren, daß die Regierung und die Regierungspar¬
teien beiuns wesentlich anders verfahren sind, und daß
man bei uns von vornherein planmäßig und zielbewußt
bestrebt war , den neuen Staat im Bewußtsein der Be¬
völkerung fest zu verankern und den Gegnern des neuen
Staates , mochten es nun Kommunisten oder Reaktio¬
näre sein , allemal dort gehörig auf die Finger zu klopfen,
wo sie es sich erlaubten , die Verfassung und die verfas¬
sungsmäßige Regierung in ihrem Ansehen und in ihrer
Mellung zu untergraben . Und der Erfolg ist bei uns
auch nicht ausgeblieben.

Im Reiche dagegen und in einzelnen anderen „Län¬
dern" hat man leider bisweilen diese Entschiedenheit nicht
aufgebracht. Und manchmal sah es ganz so aus , als ob
es nicht nur ein angeborener Mangel an Energie , son¬
dern geradezu eine gewisse Lauheit und Lässigkeit sei, die
jene bedenkliche Nachgiebigkeit verschuldete . Jeden -
falls hat sich im Laufe der beiden letzten Jahre das Bild
in einer Weise verschoben, daß die Wahrheit geradezu
auf den Kopf gestellt erscheint. Ausgerechnet die Par¬
teien , die jene einst herrschenden Schichten vertreten , die
unfern Zusammenbruch in erster Linie verschuldeten, füh-
ren das große Wort und betätigen sich in einer skrupel¬

losen Agitation gegen die Parteien , die des Vaterlande»
Existenz aus dem Zusammenbruch erretteten . Und da die
Gewohnheit schließlich abstumpft, hat es auch schon manch
ein Anhänger des neuen Staates verlernt , das Groteske
und Widersinnige , das in dieser Verzerrung des Bilde»
liegt , zu erkennen.

Nun ist ja allerdings die Lage so, daß dem neuen Maat
von innen heraus kaum eine ernstliche Gefahr
droh t . Die Reichstagswahlen und die Preu -
ßenwahlen haben das zur Genüge bewiesen. Die
Reaktion ist bei dem Gipfelpunkt ihrer Entwick¬
lung angelangt : und wenn auch die „Deutschnationalen"
bei den preußischen Landtagswahlen nicht unerheblich
»»genommen haben, so hat dafür , wie sich jetzt heraus¬
stellt, die Deutsche Volkspartei nicht unwesentliche Ver¬
luste erlitten , u . das Gesamtergebnis ist jedenfalls so, daß
für den neuen Staat zu irgend welchen ernsten Neun-
ruhigungen kein Anlaß vorhanden ist. Zudem haben wie
jetzt sowohl im Reiche, wie in Preußen für mehrere
Jahre Ruhe . Die parlamentarische Situation liegt für
mehrere Jahre fest. Und es wird Sache der Arrteien de»
neuen Staates sein, diese Situation in der entsprechenden
Weise auszunutzen , das heißt, endlich allenthalben
- er Verfassung jene Geltung und jenen
Respekt zu verschaffen , den sie haben muß »
wenntyirunsnichtselbstvorderWeltzum
Gespött machen Wollen .

Hier gM eS nur ein „Entweder -O ) der ". Ein «
jede Verwaschenheit und eine jede Lauheit führt niO etwq
zur innerpolitischen Beruhigung , sondern trägt nur
dazu bei, den Feinden des neuen Staates das Rückgrat zu
steifen und sie zu neuen Kämpfen zu ermutigen. Noch
immer ist es die faktische oder scheinbare Schwäche der
eigenen Position gewesen, die den Gegner gelockt hat.

Bor dieses „Entweder- Oder " sieht sich zurzeit da»
Reichsparlament bezw. die Reichsregierung in
zwei bedeutsamen Fragen gestellt . Die eine Frage be¬
trifft die Verlängerung des Entwaffnungs¬
gesetzes , wie sie sich üus der Haltung der Entente ganß
von selbst ergibt , die zweite Frage betrifft die Beratung
der neuen Wehrverfassung .

Beim Entwaffnungsgesetz wird es nicht so sehr darauf
ankommen , daß seine Verlängerung vom Parlament be¬
schlossen wird — denn diese Annahme ist von vornherein
so gut wie sicher —, sondern vor allem darauf , daß
Bayern nun auch wirklich angehalten wird, den Be¬
stimmungen dieses Gesetzes in aller Form nachzu -
kommen . Es wird also eine Probe aufs Exempel sein,
die nicht so sehr das Parlament des neuen Staates , son¬
dern die Verwaltung des neuen Staates , die Exeku¬
tive , zu bestehen haben wird.

Die zweite Frage ist durch die Sitzungen des Reichs¬
tagsausschusses , der die neue Wehrverfassung zu beraten
hat , brennend geworden. Diese neue Wehrverfas -
sung illustriert nämlich das von uns oben Gesagte in
geradezu eklatanter Weise . Der ganze Gesetzentwurf e n t-
hält weder in seinen einzelnen Paragraphen , noch
in seiner Begründung ein einziges Mal das Wort „R e -
publik " . Dieses Wort hat man absichtlich vermieden.

Abgesehen davon, daß diese Methode etwaigen treu¬
losen Reichswehroffizieren später einmal nahe legen
könnte , zu erklären , sie hätten ja gar keinen Eid auf die
Republik geleistet, da das Wort „Republik " in der für sie
maßgebenden Wehrverfassung nicht enthalten sei, bedeut
tet das Weglassen dieses Wortes das beklagenswert«
Eingeständnis einer Schwäche , von der de»
Fernstehende nicht genau wissen kann , ob sie wirklich
vorhanden ist oder nur in der Einbildung existiert .

Wir neigen der Auffassung zu, daß diese Schwäche
Wohl nur eingebildet ist. Denn wenn man will»
wird man für ein Heer, das einschließlich aller Offiziere
100 000 Mann umfaßt , sicherlich mit der Zeit auch ge¬
nügend republikanisch und demokratisch
gesinnte Offiziere finden . Wenn man sie nur
finden will ! !

Ja , wenn wir , wie einst das Frankreich des Jahre »
1871, noch in der Lage wären , eine große Armee zum
Zwecke einer umfassenden Kriegsführung zu unterhalten ,
dann gäbe es allerdings keine Wahl, und man müßte sich
wohl oder übel des militärischen Talents auch solcher
Offiziere bedienen , die nicht auf republikanischem Boden
stehen. Heute ist das aber nicht nötig . Es hieße
die Gesamtheit der demokratisch empfindenden Offiziere
beleidigen , wenn man behaupten wollte , daß sich für die»

Mit einer Beilage : 24 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des Badischen Landtags.



kleine 100 000 Mann -Heer nicht ausreichend Offi »
Giere aus ihren Schichten finden ließen.

Im Ausland würde das geflissentliche Fortlassen
der Bezeichnung „Republik" aus dem Gesetzentwurf sicher -
sich einen sehr schlechten Eindruck machen und das alte
Mißtrauen , das gegen den „preußisch-deutschen Milita¬
rismus " besteht , von neuem wachrufen. Und das sollten
wir doch mit allen Kräften vermeiden . Unseres Erach¬
tens hat eS der neueStaatnichtnötig , Vörden
Wünschen monarchistisch gesinnter Offi -
Giere zu kapitulieren und sich einer Handlung
stMdig zu machen , die - er Offizier selbst wohl nicht an¬
ders denn als Feigheit bezeichnen würde.

ES ist auS ollen diesen Gründen lebhaft zu begrüßen,
daß - er ReichstagsauSfchuß einen Antrag , der
auch im Wortlaut der Wehrverfassung di« Reichswehr
jausdrücklich zur Wehrmacht der deutschen Republik stein-
jpelt, mit 13 : 8 Stimmen angenommen hat. Und
hoffentlich wird auch das Plenum diesem Antrag zustim¬
men . Hier darf es keine Nachgiebigkeit und keine
Schwäche geben . Entweder - Oder ! Entweder wir wol-
Dm Len neuen Staat , dann haben wir aber auch die
Pflicht , mit aller Energie für ihn einzutreten . Oder
soir wollen ihn nicht , dann Knnen wir uns mitsamt die»
Sem neuen Staat begraben lasten!

Ipolitikbe Neuigkeiten .
London.

* Au- London meldet Las Wl T .-B . vom Montag : Die
deutschen Delegierten waren um 8 Uhr nachmittags in Dover
«ingetroffen , wo ein Vertreter der englischen Regierung sie
Gegrüßte. See setzten die Fahrt alsdann im fahrplanmäßigen
Kug«, in dem zwei Wagen reserviert waren , nach London
fort . Pünktlich um XL Uhr lief der Zug in Viktoria Station
«in , wo der deutsche Botschafter mit mehreren Mitgliedern der
Botschaft und ein Vertreter von Lord Curzon zur Begrüßung
anwesend waren . Vor dem Bahnhof hatten sich zahlreiche
Neugierige angesammelt . Die Delegierten begaben sich in be¬
reitstehenden Automobilen in das Savoy -Hotel. Die Abfahrt
verlief ruhig und ohne Zwischenfall.

Wie der tzcwasberichterstatter meldet, wird Lloyd George in
Ger ersten Atzung im Namen der Alliierten auf die Erklärung
deS Reichsministers Dr . Simon » antworten und dabei ganz
besonders auf die Notwendigkeit Hinweisen , daß die Alliierten
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete erzielen muffen, ohne
daß neuerdings die Frage der Kriegßverantwnrtlichkeit zur
Sprache gebracht wird . Hierauf wird Lloyd George die Bil¬
dung eines Ausschusses Vorschlägen, der aus alliierten und
deutsche» Sachverständigen besteht und unverzüglich eine in»
einzelne gehende Prüfung der deutschen Gegenvorschläge auf .
stehmen soll. Diese Vorarbeit wird voraussichtlich am Freitag
beendet sein. Die Konferenz wird dann in Vollsitzungen di«
Ergebnisse durchberaten, zu denen die alliierten und deutschen
Sachverständigen geladen find.

Der Mitarbeiter der „ Chicago Tribüne " meldet seinem
Blatt aus London : Mär schall Foch habe Lloyd Georg« und
General Wilson einen Plan über die militärischen Operatio¬
nen gegen Deutschland unterbreitet . Der englische Minister¬
präsident und der englische General hätten Einwendungen ge»
gen diesen Plan nicht erhoben. Es müsse aber gesagt werden,
daß Lloyd George England keineswegs cn irgend einer Meise
in eine Invasion in Deutschland verwickeln wolle und auch
keinerlei Versprechungen gegeben habe, sich zur See mit de«
englischen Flotte an Strafmaßnahmen gegen Deutschland zu
beteiligen . Lloyd George wünsche offenbar , seine Hand frei

halten und alle seine Entschlüsse der Lage anzupaffen, die
aus der Haltung der deutschen Vertreter ergeben.

»
Di« erste Vollsitzung der Konferenz, in der die Repara -

tionSfrage behandelt werden soll, findet heute, Dienstag vor»
»nittag 4L12 Uhr im Lancasterhouse statt .

Die SSbelrshler .
Die Konferenz zwischen Lloyd George, Driand und den Mar »

schallen Foch und Wilson im Schlosse in ChequerS hat , wie die
T .-U. berichtet, den Zweck verfolgt, die Frage der Sanktionen
gu regeln . Nach französischen Berichten soll es dabei zu kla¬
ren Beschlüssen gekommen sein. Man habe, gestützt auf die
Berichte aus Deutschland» den Fall ins Auge fassen müssen,
daß man sich schon am Ende dieser Woche genötigt sehen
werde, die Sanktionen spielen zu lassen . Die Engländer hätten
zuerst finanzielle und wirtschaftliche Maßnahmen ins Auge
gefasst , seien nun aber auch davon überzeugt , daß im Falle
«wer deutschen Weigerung nur die militärischen Sauktionen
Wirksam sein könnten. «

Weitere Proteste .
* Die Liga zum Schutze der deutschen Kultur veranstaltet «

am Sonntag in ganz Hessen machtvolle Kundgehungea gegen
die Pariser Beschlüsse. An verschiedenen Orten kam von vie¬
len Lausenden von Zuhörern aller Kreise der einmütige Wille
zum Ausdruch die unerhörten Forderung «« der Entente aH-
»ulehuen . .

Bon der holländische » Gewerkschaftszentrale wurde an
Lloyd George folgendes Telegramm gesandt :

Der niederländische Verbal der Arbeitergewerkschaft fühlt
sich veranlaßt , am Vorabend der Konferenz zur Feststellung der
deutschen Entschädigung die Vertreter der verschiedenen Regie,
rungen auf die Interesse « zu lenken, die die ganze Menschheit
an dieser Krage hat . ES wird eine Lösung erwartet , die nicht
neuen Hatz «ntrr die Völker sät nnd de» Aufbau der Welt nicht
hindert , sowie Millionen von Arbeitern auf Jahrzehnte hin.
aus zur Sklaverei verurteilt. Im voran » protestiert Ser »er.
band der Arbeitergewerkschaften Hollands mit aller Kraft gegen
eine Lösung der Frage «, die mit den vorstehenden Gedanken
Nicht tu Einklang zu bringe« find.

Deutlcder Neickstag.
* Im Reichstag wurde gestern der auf gemeinsamen Antrag

aller Parteien » »gebrachte Gesetzentwurf auf Änderungen
der Bekanntmachung über die Geltendmachung von Hypothe»
ke«, Grundsthnlden und Rentrnschuldrn von ISIS ohne Wort »
Meldungen angenommen . Es folgte die Beratung des Ge.
setzentwurfes über die Verlängerung der Geltungsdauer des
EntwaffnuugSgesetzeS. Reichsminister Dr . Koch gab dazu na -
men» des Kabinetts folgende Erklärung ab : „Die Reichsregie,
rung hat die für ein Waffenstolzes Volk so schwer erträgliche
Aufgabe der Entwaffnug entsprechend den Bedingungen des
UriedenSvertrags in die Hand genommen und in einem Um»
fang und mit einer Schnelligkeit gefördert, wie beim Erlaß des
Entwaffnungsgesetzes Wohl niemand es für möglich gehalten
hatte . (Unruhe links.) Sie wird auch «die strikteste Durchfüh.
rung des Gesetze» innerhalb der gesetzlichen Fristen zu bewerk.
stelligen wissen . Das gilt auch für Bayer ». Die ReichSregie -
rung hält sich unbekümmert um irgendwelche turbulenten
Äußerungen an die Erklärung der bayerischen Regierung , nach
der sie die letzte Entscheidung über di« erforderlichen Maß¬
nahmen der Reichsregierung zuweist. Im Reichstag wird bis
zum 18. März ein Gesetz über die dem Friedensvertrag wider¬
sprechenden Organisationen zugehen. Heute , am Vorabend
der Konferenz von London, will die Reichsregierung eingehende
Darlegung vermeiden . Sie erachtet es heute für ihre drin¬
gende Pflicht, die Einheit des Volkes gegenüber den un »
drohenden Gefahren ausrecht zu erhalten ."

Die Redner der Unabhängigen Abgg. Soldmann und der
Sozialdemokraten Vogel und Grubex protestierten gegen die
bayerischen Einwohnerwehren und gegen die Haltung Bayerns
in dieser Frage überhaupt . Abg. Dr . Levy (Komm.) lehnte di«
Vorlage ab. Abg . von Brüninghausen (D . Bp.) erklärte na .
« r«s dev Zentrum », der Deutsch «« Volkspartei und der
Demokratischen Partei » daß sie im gegenwärtigen Augenblick
di« Entschließung der Unabhängigen auf schleunigste Entwaff¬
nung und Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren , und
Ausdehnung der Ablieferungspflicht auch auf einzelne Höfe,
Gehöfte und Gemeind«» für eine unnötige Störung der Lon¬
doner Verhandlungen unserer Delegierten sehen, diese Ent¬
schließung infolgedessen ablehnen und der Vorlage zustimmen.

Weiter sprachen noch Abg . von Graefe (Dn .) und Minister
Dr . Heim (B . Bp .), der die bayerische Regierung in Schutz
nahm und »alle sozialistischen und kommunistischen Gerüchte
Don reaktionären Verschwörungen in Bayern , Märderzentra -
leN" usw. als Erfindungen brgeichnete . Im weiteren Verlause
der Sitzung gab Reichsfinanzminister Dr . Wirth aus Wunsch
d«S Ausschußberichterstatters betr . die Steuerangelegenheiten
ErzbergerS und KerkhoffS eine kurze Erklärung ab , in der er
mitteilt , daß in der Sache des Bankhauses Gruher -Philippsen
» Co. di« Untersuchung ergeben habe , daß in mehr als 18
Fällen Kapital- Verschiebungen in» Ausland vorgekomme«
seien, und daß bisher eine Gesamtsumme von 2ch1 Millionen
als verschoben festzustellen sei. Im Falle Spiro sei ßoftgestellt
Worden , daß die hinterzogene Summe an Steuern 6 Millionen
Mark überstieaen . Das Verfahren gegen die beiden Mitglie¬
der des Hauses Hohenzollern sei noch nicht abgeschlossen. DaS
Haus vertagte sridann die Weiterberatung auf heute 1 Uhr.
Schluß halb 7 Uhr.

Der Ltst und das Programm
des Ikeicksarbeitsmmisteriums .

* In seiner kürzlich «« Etatsrede im Reichstag führte Reichs,
arbeite nister Dr . Brau » folgendes aus : In der gewalti¬
gen Summe von vier Milliarden , die der Haushalt - eS Reichs-
arbeitsministeriums anfordert , steckt verhältnismäßig wenig
für den Personalauswand und den Dienstbetrieb des Ministe¬
riums . Dagegen ist die Menge der neue« Aufgaben des Mi .

LandestbeAter .
„Die Jciurunlistrn".

Die erforderlich gewordenen WerpflichtungSgastspiete sangen
mm auch an , den Spielplan unseres Schauspiels gewaltsam
GU beeinflussen, so daß diese ad hoc hervorgezogenen Dramen
»sicht mit jener sorgfältigen Vorbereitung erscheinen , die man
«m den letzten Neueinstudierungen loben durfte . Auch „Die
Journalisten "

, die am Sonntag abend unter Herrn
Baumbachs Leitung im KonzerthauS in Szene gin¬
gen, bedürfen noch da und dort der glättenden Hand. An¬
dererseits verspürte man jedoch sofort in szenischer Aufma¬
chung und Zusammenspiel die energische Führung Baumbachs.
« S war ein geschickter Gedanke, das liebe Freytagesche Lust,"
spiel im Kostüm spielen zu lassen . Mit Krinoline nnd Man -
Wle der Damen , mit buntem Frack und Vatermörder der
Herren wurde so in glücklichster Weise die erforderliche Di.
stanz zur Gegenwart gewonnen. Man schaute mit halb weh¬
mütigem , halb neidischem Blick in die Behaglichkeit der Bie¬
dermeierzeit hinein , di« ja in Wirklichkeit auch ihre Nöte und
Kämpfe auszukosten hatte .

Das Hauptinteresse wandte sich natürlich dem Gast de»
LcbendS zu Frl . Ma rtha Moeller (Stadttheater St . Gal -
len), die ihr so erfolgreich begonnenes Gastspiel fortsetzte.
Auch ihre Verkörperung der Adelheid Run «ck trug viele shm -
paiAsch« Züge, und besonders war es wieder die voll tönende.
Warm timbrierte Stimm «, die für die Künstlerin gefangen
nahm . Auch die Schlichtheit des Spiel », der künstlerische
Ernst der unter der schauspielerischen Hiülle hervorleuchtet,
strck gewinnende Vorzüge. Andrerseits traten aber in dieser

Rolle, die bei aller Gediegenheit doch mit einer gesteigerten
Lebendigkeit gespielt werden will, die Mängel stärker zutage,
und die Schwere, die auf Antlitz und Körper liegt , hinderten
eine freie Entfaltung aller menschlichen Regungen . Während
die Augen außerordentlich sprechend find , bleiben die übrigen
Gesichtspartien fast unbeteiligt an der Mimik und einzelne
Züge um den Mund entstellen sogar das Gesicht . Wie es mit
dem Repertoirumfang der Dame steht, muß die Theaterlei¬
tung wissen . Die Rentabilität der neu zu gewinnenden Kräfte
spielt in unserer heutigen Zeit eine große Rolle. Für eine
ganze Anzahl klassischer Rollen würde Frl . Moeller zweifellos
«inen Gewinn bleuten , aber die Verwendungsfähigkeit im
modernen Schauspiel ist zurzeit offenbar noch sehr gering . Dt «
Frage bedarf eingehender Prüfung und entscheidet sich besser
erst nach weiteren Gastspielen, die Vergleiche gestatten.

Wer die übrige Besetzung vielleicht mal gelegentlich einer
Wiederholung einige Worte . Da » gut besuchte Haus nahm
die Vorstellung mit herzlichem Beifall auf .

Hugo Roller .

Volksbühne Karlsruhe . Man schreibt uns : Aus Betriebs¬
gründen des LandeStheaters kann am Dienstag , den 1 . März
für die Volksbühne keine Vorstellung stattfinden . Die März ,
reihe (dl ) beginnt daher am Freitag , den 4 . März . Zur Auf¬
führung gelangt : „Die Stützen der Gesellschaft "

, Schauspiel
in 4 Akten von Oenrich Ibsen , die längere Zeit hier nicht
mehr auf dem Spielplan standen und völlig neu für die
Volksbühne einstudiert werden. Es dürste die Besucher der
Volksbühne interessieren zu hören, daß die Vorstellungen im
Januar urü> Februar di« höchste Besuchszahl seit Beginn der
Volksbühne aufzuweisen hatten , nämlich über 9800.

uifteriumS fast täglich im Wachsen . Trotz der ungünstig «
Wirtschaft darf unsere Sqialpolitik nicht ruhen , aber sie must
nach Möglichkeit produktiv gestaltet werden . Die ArbeitSWst ^
keil t« Deutschland hat zurzeit einen außerordentlich große»,
Umfang erreicht, sie ist seit dem Ende des Krieges eine chro.
nische Erscheinung. Ihre Bekämpfung erfordert weitgehend«
Umstellungen unserer Wirtschaft. Der Entwurf eines Ar.
bettsnachweisgesetzeS ist fertiggestellt und gelangt dieser Tag«an das Reichskabinett. Er bringt nicht die ihm nachgesagte
Bürokratisierung oder Überorganisation , sonderin erstrebt , all,
Beteiligten zu einheitlicher Mitarbeit zusammenzufaffen . An
die Stelle der ErwerbStoseaunterstützuug haben wir uns be¬
müht , die Schaffung von Arbeitsgelegenheit zu setzen. An
dem allgemeinen Programm der produktiven Erwerbslosen¬
fürsorge , das ich früher schon hier entwickelt habe, haben wiv
festgehaüen und eS in einer Reihe wichtiger Unternehmungen
Verwirklicht . Ich erinnere an die Förderung der Kanalbauten
in Süd - und Mitteldeutschland, an die Abschlietzung von Moo¬
ren und an das große System wirtschaftlicher Bodenverbesse,
rungen , das wir gemeinschaftlich mit dem preußischen Land»
wirtschastsministerium eingeleitet haben. Bs zum 18. Febr .
d. I . find LWS Anträge auf Anwendung der produktiven Er .
werbslosenfürsorge vorgelegt worden. Davon find 8634 end-
gültig genehmigt und beim Reichsamt für Arbeitsvermittlung
vorgemerkt.

Auf Grund der bis zum 18. Februar eingegangenen An¬
träge sollen 226 83V Enoerbslose beschäftigt werden , wofür 617
Millionen Mark nachgesucht werden. Den Entwurf des Ar»
beitslosenverficherungsgesetzes haben wir zurückgezogen. In
der strenge» versicherungstechnischenForm ist ein solches Ge¬
setz undurchführbar , solange der Arbeitsmarkt krisenhaft bleibt.
Wir woll«n ein Gesetz über eine vorläufige Arbeitslosen » ««,
siche rung vorlegen, um später, sobald es möglich ist, an die
endgültige Regelung heranzugehen . Für die fünf Winter¬
monate hat die Regierung eine Erhöhung der Arbeitslose».
Unterstützung beantragt , die in allen Einzelheiten bereits die
Zustimmung des Unterausschusses gefunden hat . Diese Er¬
höhung wird festgehalten werden, bis eine Senkung der Ko-
sten der Lebenshaltung ihren Abbau ermöglicht. Die Unter ,
stützungen weiter zu erhöhen, ist jedoch nicht angängig ; sie
ble-ben jetzt schon nur wcnig hinter den Löhnen weiter Ar»
b ? iterschichten zurück Die Zahl der Unterstützungsempfänger
ist in der letzten Zeit wieder bedenklich gestiegen. Der Ge.
samtaufwand für die Arbeitslosenunterstützkiig betrug im
Januar d. I . 113 135 060 M ., mehr als das Doppelte im Ja .
nuar oes Vorjahres

Unsere soziale» Maßnahmen erstrebten eine Steigerung der
Produktion in den lebci swichtigen Betrieben , so vor allem in
- er Kohlenförderung . Im Ruhrbezirk werden wöchentlich
8000 Überschichten Verfahren, die die Förderung erheb»
lick, gesteigert haben . Jetzt ist das überschichtabkommen von
den Berarbeiterorgarijotionen gekündigt worden. Zuzugebeu
ist. daß cs eine schwere Leistung bedeutet, an zwei Tagen de«
Woche 1v >4 Stunden Grubenarbeit zu leisten, aber diese Form
- ec Übcrschichten ist von den Arbeiterorganisationen selbst vcr-
langt worden, um einer Schichtverlängerung auf diesem Weg«
vorzulcugen . Mit aller Deutlichkeit sei es hier erklärt : Tr «
Negierung denkt nicht daran , die Dchichtdauer der Berga -bei -
j«r zu verlängern , und ihnen eine gleiche Arbeitszeit zuzu-
muten , wie den übrigen Arbeitern und Beamten . Hoffentlich
findet sich in friedlicher Beratung «ine neue Lösung der über »
schichtenfrage , die alle Teile befriedigt und es dem Reiche er¬
möglicht, sein « Verpflichtungen zu erfüllen . Rücksicht ist dabei
zu nennen auf die große volkswirtschaftliche Gefahr , die eins
Kohlenpreiserhöhung brächte . Der Preis der ausländischen
Kohlen hat sich bedenklich dem der inländischen genähert .
Außerdem droht uns eine wirtschaftliche Krisis und damit
weitere Arbeitslosigkeit. Der Überschichtenlohn kann auf die
normale Schicht nicht übertragen werden , wenn gleichzeitig
die normale Produktion sinkt . Dauernd können wir auch nicht
mit Überschichten arbeiten . Die Förderung mutz durch or-
ganische und technische Verbesserungen gesteigert werden .

Durch Kultivierung von Ödländereien , Schlichtung von Ar-
bettSstreitigkeiten auf dem Lande und durch Förderung den
Siedler suchen wir auf eine Produktionssteigerung auch de«
Landwirtschaft hinzuwirken . In Vorbereitung ist die Neu¬
ordnung des Reichspachtschutzswesens. Auch die Verordnung
gegen die Spekulation im Verkehr mit landwirtschaftlichê
Grundstücken soll ausgebaut werden.

Ein besonders umfangreiches Tätigkeitsfeld hat daS Ara
beitsministerium im Tarifvertragswesen gefunden . Ende ISIS
sind 437 Tarifverträge für allgemein verbindlich erklärt gewe .
sen . Ende 1930 waren es schon 1600 .

Ein weiteres Kapitel besonderer Fürsorge ist di« Förderung !
der Bautätigkeit . Auf keinen Fall dürfen Zuschüsse aus öf-
fentlichen Mitteln dazu dienen, die Bautätigkeit noch weite,
gu verteuern . Das erste Mittel zur Förderung des Woh-
«ungsbaues ist das dem Reichstag bereits vorliegende Gesetz
Eher die Abgabe von bereits bestehenden Wohnungen . Di «
im Etat bereitgestellten Millionen zur Förderung des Woh¬
nungsbaues sind sämtlich zur Ausgabe gelangt . Von alle¬
dem ist eine wesentliche Förderung des Wohnungsbaues im
Fahre 1881 zu erwarten . Im ganzen sind von 1918 bis Ende
ISA auS Reichs -, Staats - und Gemeindemitteln und aus den
Mitteln der Kohlenabgabe 4,26 Milliarden ausgegeben Waiden,
wovon auf die Kohlenabgabe 800 Millionen entfallen , und
davon sind auf dem Wege von Zuschüssen 138 500 Wohnungen
gebaut worden und dazu noch 12 000 Dergmannswohnungen .
Demgegenüber spielt der private Wohnungsbau keine Rolle.

Die Vorarbeiten für eine Umänderung der Versicherung»?
gesetzt werden »och geraume Zeit beanspruchen. Redner gibt
«inen Überblick über die einzelnen Maßnahmen , die auf die-
sem Gebiet geplant find. Der Entwurf . einer Schlichtung»-
ordnung liegt dem Kabinett vor. Ein Gesetzentwurf über di«
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter wird den»
Reichstag in nächster Zeit zugehen, ebenso ein Gesetz übe«
Arbeitsnachweis , und ein Gesetzentwurf über die Re.
gelnng der Arbeitszeit der Angestellten ist in Vorbereitung
Die Regelung der Versorgung der Kriegsbeschädigte« macht
«ine schwere Arbeit, bei der eS an Mißgriffen nickst fehlt. De,
Minster erläutert , wie im einzelnen die Unterstützungen fü,
die Familien Kriegsbeschädigter verwendet werden , die Lcqa»
rettbehandlung gestaltet werden soll. Er hofft, daß die Arbeft
seine» Ministeriums der Allgemeinheit zum Segen gereich«,
das Gefühl der Volksgemeinschaft stärken und das Ihrige zun»
Wiederaufbau beitragen werde.

Die Vertagung des DMer - prozesses .
Won juristischer Seite wird der „Berl . VolkSztg." zur Bee¬

ngung »es Hiller .Hrlmhnkr.Pr «, esse» geschrieben : D«r Pro¬
zeß gegen den Oberleutnant Hiller ist auf unbestimmte Z«»
erlagt worden , weil ein Entlastungszeuge fehlte . W>m,n «,
oieder ausgenommen Wird , steht dahin , jedenfalls nicht
.en Wahlen. Der Vorsitzende hat damit — selbstverständlich
cnbcabsschtigt — den Rechtsparteien «inen wertvollen Drenft
seiftet . ES ist interessant , das Verfahren des Gerichts '8



—rser zu vergleichen . Damal « setzte das Gericht alles daran ,
^ eine Vertagung zu verhindern , die nach dem Attentat auf
« « cherger « «vermeidlich schien. Es wurde zu diesem Zweck,

Frist für die Aufnahme der Verhandlung nicht ver¬
reichen - u lasten , im SrankenziMmer formell verhandelt ,
« o wurde die Vertagung vermieden , und Erzberger konnte ,
^ e «» im Jntereffe seiner politischen Gegner lag , zur Strecke
Fracht werden . Diesmal hat das Gericht nicht einmal den

Wersnch gemacht » die Verhandlung auszusetzen , und den feh¬
lenden Zeugen herbeizuschaffen , obwohl das kinderleicht gewe -

1e» wäre . Er wohnt m Lottbu » und hätte in wenigen Stun -

tzen an Ort und Stelle fein können , wenn eS das Gericht
MMoollt hätte . Eine « uSsetznng der Verhandlung auf einen

hätte genügt , um die Vertagung zu vermeiden . Warum

W das diesmal nicht geschehen ? OffizierSverbrechrr haben
hei unseren Gerichte » ein merkwürdiges Glück. Der Pr -qetz
Mgen v. Kessel wurde bekanntlich auch vertagt . . .
*

Die Wege der preußischen Themis find unerforschlich . Aber

Eine Binde trägt fie selbstverständlich vor den Augen ! "

Lur Lrsge der Kabinettsbildung .
Der Hauptvorstand , die Rvichstagsfraktion und die preu¬

ßische Landtagsftaktton der Deutschnationalen Wolkspartei
Dielten am Freitag im Reichstage eine gemeinsame Sitzung
H , in der die politische Lage eingehend besprochen wurde . Wie

, me parteioffiziöse Mitteilung besagt , lag der Besprechung
hie Anregung der Deutschen BolkSpartei zugrunde , die Ler .
Handlungen über dir Kabinettsbildung mit . Rücksicht auf Lon -
don - » vertagen , da alles vermieden werden müsse , was nach
guhen eirren krisenhaften Eindruck Hervorrufen könne . ES
Bürde einstimmig beschlossen, Ler Deutschen BolkSpartei zu
antworten , daß man alsbald in die in Ausficht genommenen
Besprechungen eintreten wolle ; die Deutschnationale Volks¬

hartei sehe die kn Ler bevorstehenden Londoner Konferenz lie¬
genden Gefahren für so unmittelbar drohend an , daß die zu
äffenden Vorkehrungen nicht länger aufgeschoben werden
Nnnten .

Die Anregung der Deutschen BolkSpartei , die den Deutsch -

nationalen vorlag , ist auch den Demokraten und dem Zen¬
trum zugegangen . Für die Demokraten hat Abgeordneter
Schiffer erwidert , daß er den Wunsch auf Vertagung der Ver¬
handlungen über die Kabinettsbildung mit Rückficht auf die
Wesamtlage als berechtlgt anerkenne und bemüht sein werde ,
ihn über seine Fraktion hinaus in den Kreisen der Partei
gur Erfüllung zu bringen .

über die Haltung der Sozialdemokratie i» der Frage der
Nrgierungbtldung in Preußen schreibt die ^Soz . Korresp ",
haß die einmütigen Entschlüsse der Dartet dechingehen , jede
Verbindung mit der Deutschen Volkspartei abzulehne « und die
alle Kvalitivn aufrechtzuerhalteu , andernfalls müsse man den
bürgerliche « Parteien die Bivung der Regierung überlaffe «.
Ms sei gewiß , daß auch die fatalistische Landtagsfraktiou so
entscheiden werde .

Die Lisenbabntarikerböbungen vor dem
vauptsusscbuh .

Im Hauptausschuß des Reichstages wurde die Debatte über
den Etat des ReichSvrrkehrSministrriumS fortgesetzt . Reichs -
derkehrsminister GrSner führte aus : Die bevorstehenden Ta¬
riferhöhungen seien unbedingt notwendig , um den Betriebs -
desizit zu decken. ES fei unmöglich , die Betriebskosten eine «
Berkehrsunternehmens etwa durch Steuern aufzubessern . Di «
Beseitigung des Defizits werde in der Weise zu erfolgen Ha¬
tzen , daß 10 Milliarden durch Tariferhöhung und 5 Milliarden
durch Ersparnisse eingebracht würden . Die Verminderung des
Personals sei im Gange und werde auch weiterhin unauf¬
haltsam betrieben werden . Dabei werde jedoch an plötzliche
Vrassenentlassungen nicht gedacht. Auf die AuSgestatt » »» deS
Parifs sei er besonders beoacht . Eine Besserung hierin könne
Ä>er nur allmählich nach Maßgabe der verfügbaren Kohlen
« id Lokomotiven erfolgen . In erster Linie werde er dabei
hen Berufs , und Arbeiterverkehr zu verbessern versuchen , aber
auch der internationale Verkehr müsse ausgebaut werden . AuS
holler Überzeugung sei er für eine Verbesserung der Arbeiter »
Mhne in Len Grenzen des Möglichen eingetreken . Die Dieb »
fiahlsbekämpfung habe unzweifelhaft Erfolge aufzuweisen . Die
RrbeitSfreudigkeit habe erfreulicherweise zugenommen, , beson -
ders bei den älteren Leuten . Der Achtstundentag habe durch
di« plötzliche Einführung in der Eisenbahnverwaltung ohne die
»olweängen Vorbereitungen zu großen Schwierigkeiten ge¬
führt . Ein Gesetz über dre Arbeitszeit bei den Eisenbahnern
Wi in Vorbereitung .

Korruption in Gberscblesien ?
Die . Freiheit " läßt sich von ihrem Kattowitzer Korrespon¬

denten Mitteilungen über Korruptionserscheinungen an eini¬
gen Stellen der deutschen Abstimmungsorganisationen ma¬
chen , die schier unglaublich klingen :

. In der Transports Verpflegungs - und UnterkunstSabte, -
kong der deutschen Abstimmungsorganisation ist eine Schieber¬
wirtschaft «ingerissen , die das Kapitel der Kriegsgewinne ruck»
der DenucknlisationSgeschäfte fast noch überttifft . Nur der
Kreis der Beteiligten ist diesmal kleiner . Es ist eine gesell -

schaftlich exklusive Gr «ppr hvchfeudaler Offiziere und AdelS-
trüger , die sich diesmal die Gewinne sichern . In der Zentrale
der Tft .B . in Brelsau sitzen fast nur adlige Offiziere , die zu -
Dreist am Kapp -Pittsch beteiligt gewesen sind , also eine Schie¬
de»- und KvrruptivnSPlantage in deutschnationaler m »d ari¬
stokratischer Reinkultur . Die Aufgabe dieser Herren besteht
darin , Automobie , Pelze , Fuhsäcke , Westen und ähnliche schöne
Wegenständ « zu beschaffen , an Lenen fie wahrscheinlich schon
während des Krieges als Jntendanturoffiziere Hunderttau¬
send« zu verdienen gelernt haben . Da diese Arbeit aber diel
Kraft in Anspruch nimmt , erhalten die Herren zunächst ein -
*>al 35 Mark Stundeulohn , also bei zehnstündiger Arbeitszeit
Ü« Mark tüglich .

Diese 380 Mark find zunächst dafür bestimmt , daß die Her¬
den KappOfftzierr im Auto spaziere « fahren . Man hat eine
wefsliche Begründung für diese hohen Tagegelder gefunden .
Die kiuterschkeife seien so groß gewesen , daß ma « ihn -Lrk durch
Wiche Tagegelder vvrdeugen müsse . Selbstverständlich hat sich
DtchtS an der Korruptton geändert , und eS wimmelt von ge¬
schenkten Gehpelzen und sonstigen kostbaren Vermittlung --,
- E hren . E » gibt Le« tr , die im Laufe weniger Wochen hun¬
derttausend « auf dirfr Weise geschoben habe «. Wir wollen
Hute mit den Namen noch etwas zurückhalten , denn wir
« uuben , daß dieser Alarmruf genügen wird , um die Berliner
^ rantwortlichen Stellen zu veranlassen , Ordnung zu schaffen ,
»wr di« beiden Haupthelden mögen genannt sein : ein gewisser
Vngenieur Metzer und vor allem der aus dem Kapp -Putsch be.
ssvute Sohn - es Generals Lüttwitz ."

'Kurze poltt. Nackrickten .
^ Kuisterkoufereuz i« Stuttgart . Amtlich wird aus Siutt -
"" «geteilt : Heute traten die Minister von Bayern , Babe « »

Hessen und Württemberg in Stuttgart zusammeu , um über
schwebende politisch« Fragen zu beraten .

* Z» dem Generalstreik i» Pole « wird der . Roten Fahne "
aus Warschau berichtet : Die Eiseubahurr find militarisiert
worden . Auf Befehl d«S Kommandanten des Warschauer
Militärbezirk » wurde da» Staudrecht verhängt . Der Streik
und die Agitation für den Streik werden mit Erhänge « und
Erschießen bedroht . Das Zentralkomitee der Gewerkschaften
der polnischen Republik ruft zum Generalstreik in ganz Pole «
für de« 28. Februar und den, 1 . März auf , wenn die Regie¬
rung nicht vorher die Militarisierung der Eisenbahnen aushebt .
Im Notfall soll der Generalstreik verlängert werden .

* Straßenkümpse i» Moskau . Nach einem Telegramm au »
Riga find in Moskau 14000 Arbeiter in den Ausstand getre¬
ten und fordern erhöhte Brottatton . Sicherstellung des freien
Handel », Anerkennung der persönlichen Freiheitsrechte und
Einberufung der Konstituante . Nachdem sich während de»
Ausstande » die Soldaten der Roten Armee geweigert hatten ,
auf die Arbeiter zu schießen, kam eS zwischen den AuSstän -
Ligen und einem Teil der zusammengestellten kommunistischen
Abteilungen zu heftige « StraßenkSmpfen . Biele Arbeiter wur¬
den verwundet und getötet . Die Soldaten der regulären Ro¬
ten Arme « gingen zu den Ausständigen über . Die extrem -
kommunistischen bewaffneten Abteilungen find sämtlich mobi¬
lisiert . Die öffentlichen Gebäude find militärisch besetzt.

Wadiscke Nebersickt.
Vewirtscbsktung der Milch auk
genossenscbsttiicber Grundlage .

* In der jüngsten Preffebesprechung im Ministerium de»
Innern hat Minister Remmele u . a . auch auf die erfolgreiche
Zusammenarbeit der Stadt Mannheim mit Len Bezirke « de»
Hinterlandes auf Grund der Milchablieferungsverträge hin -
gewiesen , wobei er mit besonderer Anerkennung die großen
Verdienste hevvorhob , die sich Direktor Hopf von der Zentrale
her landwirtschaftlichen Lagerhäuser in Tauberbischofsheim um
Liese Angelegenheit erwarb . Me schon bekannt , findet mor¬
gen iu Lauda eine Versammlung statt , in der die Gründung
einer Milchzentrale aus genossenschaftlicher Grundlage erfol¬
gen soll. Urheber des Planes ist ebenfalls Direktor Hopf der
mit seinen Vorschlägen , wie er im „Tauber - und Franken -
Loten " mitteL , der Landwirtschaft nicht nur einen gangbaren
Weg » eisen Will, auf dem fie aus dem Arger der bisherigen
ZwangSbewirtschastung der Milch herauskommen kann , son¬
dern , darüber hinaus , der Landwirtschaft für die Zukunft auch
eine » ständigen , zuverlässigen , guten Abnehmer sicher ^ und
auch eine Grundlage schassen will , auf der der Landwirt künf¬
tighin ein gewichtiges Mitbestimmungsrecht bei der Preisbil¬
dung der Milch hat . Er verweist zunächst auf die Milchzen -
trale , die von der Stadt Heidelberg in Schweigern errichtet
wurde . In dieser Zentrale wird die Milch , welche fie au »
den beiden Bezirken Boxberg und Wertheim täglich erhält ,
gesammelt und nach dem sogenannten Pasteur 'fchen Verfah¬
ren , soweit fie nach Ausweis einer Untersuchung nicht bereit -
säuerlich ist, «ms 65 bis 75 Grad erhitzt ; hernach wird fie wie .
der aibgekühlt und in diesem abgekühlten Zustande gelangt sie
« ,t und wohlbehalten nach Heidelberg . . Diese Einrichtung, "

so sagt Direktor Hopf weiter , „ hat sich bewährt . Die finan¬
zielle Grundlage aber » aus der diese Sammelmolkerei steht ,
kann seitens der Landwirtschaft Keinesfalls gut geheißen wer¬
den . Die Sammelmolkerei in Schweigern ist einseitig aus
städtische Interessen angeschnitten . Die Milchproduzeute «
find an ihr mit Kapital nicht , oder doch nicht nennenswert
beteiligt . Ich habe mich nun als Direktor der Zentrale vor
einiger Zeit an die Stadt Mannheim gewendet — Mannheim
ist ja die Miichempfängerin des Bezirks Tauberbischofsheim —
und ich habe ihr den Vorschlag gemacht , im Bezirk Tauber -
bischofsheim — und zwar auf der für den ganzen Bezirk zen -
tral gelegene » Station Lauda — «ine ähnliche Milchzentrale
zu errichten , wie fie in Schweigern besteht , aber auf genossen¬
schaftlicher Grundlage , d. h . in der Weise , daß die Landwirt¬
schaft die Hälfte des Kapitals und demgemäß auch die Hälfte
L« r Verwaltung stellt ; die Stadt Mannheim bringt sodann
Lie andere Hälfte de» Kapitals auf , und dementsprechend ist
sie auch an der Verwaltung beteiligt . Der sich ergebende Ge¬
winn wird in gleicher Weise hälftig geteilt . Der Gewinnanteil
Ler Landwirtschaft wird auf die milchliefernden Landwirte nach
Maßgabe ihrer Ablieferungen , verteilt ^, sie erhalten Nachver -
DÜtuugen . Der auf die Stadt Mannheim entfallende Gewinn¬
anteil wird zur Verringerung der Unkosten , zur Verbilligung
der Transportkosten und somit des Milchpreises in Mannheim
verwendet .

Die geplante Milchzentrale soll vorläufig als Sammelstell «
zur Pastrurifieruug und Kühlung der Milch dienen ; später ,
wenn das Angebot von Milch wieder ausgiebiger geworden ist ,
und Li« Nachfrage übersteigt , soll diese Milchzentrale eine
Molkerei und eine Käserei angeschlossen werden , so daß man
in d« Lage ist, jede , auch die größte Menge Mich vorteilhaft
zu verwerten und zu verarbeiten .

Jttder Landwirt kann sich an der geplanten Milchzentrale
finanziell beteiligen , er kann Genossenschaftsmitglied werden ,
u ^ d zwar dadurch , daß er einen oder mehrere Geschäftsanteile
«ttviäit ."

Leipziger Messesonderzüge .
Anläßlich Ler Leipziger Frühjahrsmesse wird außer Len

Sonderzügen Ostberburlen —Leipzig am S., 4. und 5. März
(Mannheim «w mit O 37 um 5.18 nachm . ) am Freitchg den
4. März ein Messesonderzug 1.—3. Klaffe —Leidig ge¬
fahren . Der Zug verläßt Basel Bad . Bhf . um 4 .07 nachm -,
Freiburg (Br .) 5.15 nachm., Lahr -Dinglingen 8.00, Ofsenburg
6.27, Baden -Qos 7.12, Rastatt 7.24. Karlsruhe 8 .00, Mannheim
9.30 und trifft in Leipzig andern Lag » mn 8 .07 vorm . ein .
In Ler Gegenrichtung verkehrt der Zug in folgendem Fahr¬
plan : Leipzig ab Sonntag , 13. März 9.08 nachm ., Mannheim
an am 14. März 7.42 vorm ., Karlsruhe 8 .54, Rastatt 9 .28,
Badeu -Oo » 9 .41, Appenweier 1020 , Offenburg 10 .33, Lahr -
Dingkingen 11 .06, Freiburg (Br .) 11L9 , Müllheim (Baden )
12 .29 nachm » Basel Bckd. Bhf . 1 .04 nachm .

Kurze Nacb rieten aus Laden .
* RuhegehaltsrmpfSnger und Beomtenhinterbliebene . Der

HauShalrSausschutz des Landtages faßte am Samstag vormit¬
tag einstimmig folgenden Beschluß : . Der Landtag wolle die
Regierung ermächtigen , die Bezüge der RuhegehaUSempfäuger
und Beamtenhinterbliebcnen aus Grund des Penfionsergän »
zvngSgesetzes und des Entwurfs der Besoldungsordnung mit
tunlichster Beschleunigung festznsehe » und die hiernach fest-
gestellten Bezüge für die rückkiegende Zeit bis 1. April 1920
alsbald vorfchühlich zur Auszahlung zu bringen .

"

r, ? rr . La «de»»erba «d mittlerer Bibliotheksbeamte ». Vor¬
gestern wurde in Karlsruhe als Zweig des ReichSverbande »
dentfcher » ibliothelSbeamten in der Lesehalle der LandeSdiblio -
thek ein Landesverband der mittleren Bibliotheksbramten » a .
den » begründet , der sich dem badischen Beamtenbunde anglie¬
dern wird . Bei der Gründung des Verbandes waren Vertre¬
ter der drei Karlsruher Bibliotheken (Landesbibliothek , Lan -
deSgewerbeamt und Technische Hochschule), der Universität «,
bibliothekken in Freiburg und in Heidellierg vertreten . Zum
Vorsitzenden des Ausschusses der neuen Bereinigung wurda
Bibliotheksfekretär Fritz Liede von der Badischen LandeSbibli » , ,
thek in Karlsruhe für das erste Geschäftsjahr gewählt .

! -? ! >. Heidolber », 25. Febr . Gestern fand hier ein « Ver¬
sammlung von Vertretern der am Neckar gelegenen badische«!
Städte und Landgemeinden statt , auf der alle Neckarorte vor»
Mannheim bis zur württembergischen Grenze vertreten wa¬
ren und zu der auch die Handelskammer Heidelberg und
Mannheim , der Verband Südwestdeutscher Industrieller und
der südwestdeutsche Kanalverein Vertreter entsandt hatten .
Die Beratungen drehten sich um die Finanzierung drS Neckar»
kaualS » dessen Kosten sich nach den Ausführungen von Direk¬
tor Kern -Mannheim heute auf 1800 bis 2000 Millionen Mark
stellen . Nach einer sehr lebhaften Aussprache wurde eins
Entschließung einstimmig angenommen , in der di« finanziell «
Beteiligung der vertretenen Gemeinden an der zu grünix -
en Aktiengesellschaft zugesagt wird .

I -kv . MoSbach , 27. Febr . Über den Raub i» der Krum -
bacher Mühle teilt die Staatsanwaltschaft mit , daß an dem
Werfall drei Personen beteiligt find . Sio banden die im
Hause befindlichen Personen mit Stricken in den Betten fest,
steckten ihnen mit einer betäubenden Flüssigkeit getränkte Lap¬
pen in den Mund . Dann durchsuchten fie alle Räume und
raubten mindestens 10 000 Mark . Me Täter hatten ihr Ge¬
sicht mit Tüchern verdeckt. Auf die Ergreifung der Räuber
ist eine Belohnung von 3000 Mark festgesetzt.

! . ? !>. Rastatt , 28. Febr . Di « ZentralbScker, . >f » gr .
« offrnschaft für Baden tagte gestern nachmittag hier im „Mu¬
seum ". Anwesend waren 7<>—80 Vertreter au » dem ganze »
Lande . Zur Besprechung kamen «ine Anzahl interne Angeld
genheiten der Genossenschaft . Me Jahresrechnung ergab ein
günstiges Resultat . Me Versammlung forderte den baldige »
Abbau - er Zwangswirtschaft . Me Kohlenversorgung soll demi
genossenschaftlichen Handel übergeben werden .

DI >I) . Fretburg , 27. Febr . Das Disziplinarverfahren qegei »
den städt . Forstmeister Fieser wegen angeblicher Verätzung
dienstlicher Pflichten ist eingestellt worden .

I, ? v . Freiburg , 27. Febr . Die Zahl der Wohnungssuchen «
den ist hier trotz aller Mhilfemaßnahmen auf etwa 2700 an¬
gewachsen . Darunter befinden sich rund 1000 Wohnungssu¬
chende , deren beschleunigte anderweitige Unterbringung au »
sittlichen und gesundheitlichen Gründen dringend geboten ist.
Me Stadt will nun in großzügiger Weise an die Erstellung
von Wohnungsneubauten herantreten . Me Zahl der in Bälde
zu beschaffenden Wohnungen ist mit 800 bis 1000 anzunehmen .
Davon sollen etwa 800 als Dauerwohnungen neu erstellt und
der Restbedarf durch Zwangseinquartierung und Erstellung
von Behelfsbauten gedeckt werden .

H >I>. Freiburg , 27 . Febr . Eine Konferenz der kath . Geist¬
lichen der Kapitel Freiburg , Neuenburg , Breisach , Waldkirch
und Endingen befaßte sich mit der Frage der Einführung
des Religionsunterrichts in der Fortbildungsschule auf Grund
des Gesetzes vom Jahre 1918, das nächstes Jahr in Kraft tritt '
und dessen Durchführung von den Kreisschulämtern vorberei¬
tet wird . Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
fett längerer Zeit schon die Ausbildung der erforderlichen
Fortbildungslehrer und Lehrerinnen verfolgt . In der Kon¬
serenz kam zum Ausdruck , daß die Durchführung des Reit -
gionSunterrichts in der allgemeinen Fortbildungsschule nur
möglich sei, wenn er auf alle Fachschulen ausgedehnt werde .
Die Konferenz beschloß daher ein « entsprechende Entschließung
in diesem Sinne an die badische Regierung und an den ba¬
dischen Landtag zu richten .

I ^? O . Zell a. H -, 27 . Febr . Unter Aufsicht von französischen
und englischen Offizieren find in der hiesigen Papierfabrik
über 100 Zentner Mobilmachungsatte « des früheren BezirW -
kommandos Offenburg eingestampst worden .

I .k>v . Waldkirch , 27 . Febr . Zu dem gewünschten Ausbau
der Elztalbahn hat das Reichsverkehrsministerium in einen »
Schreiben mitgeteilt , daß die Finanzlage des Reiches für vor -
aussichtlich längere Zeit e» verbiete , der Verwirklichung de»
Projekts näher zu treten . Auch andere Bahnbauwunschg
müssen unerfüllt bleiben .

Dkl ) . Pfullendorf , 28 . Febr . Die Tochter deS Privatmann »
Schnapp , die ihren Bater im Schlaf « ermordet hat , hat iutz
Gefängnis versucht , sich durch Erhängen das Leben zu nehmen .
Sie wurde in die Heilanstat Reichenau verbracht . Seit ihre «
Verhaftung verweigert das Mädchen jede Nahrungsaufnahma .

I ^k>v . Oberwoksach , 28 . Febr . Der der Gemeinde gehöret «
Spinnerhof ist vollständig nieder,ebrannt . Die Bewohner de»
Hauses konnten nur das nackte Leben retten . Außer den
Fahrnissen ist auch der Mleinviehbestand zugrunde gegangen .
Eine das Haus bewohnende Frau hat erst im Sommer vor !»

gen Jahres durch den Brand ihres Hofes im Srzenbach ihr »
gesamte Habe verloren .

l .pv . Meßkirch , 24 . Febr . Bor dem Schwurgericht in Ho¬
chingen ( Hohenzollern ) standen gestern siebe« Räuber , die ans
20 . Januar nachts in den Einödshof bei Herdwangcn einge »
brachen waren und den Besitzer gezwungen hatten , ihnen Dar -
geld , Eßwcrren und Kleidungsstücke zu geben . Me Rand «
stammten aus Konstanz , Birkenau , Mahlspüren . EmmiShofen ;
einer war aus der Tschechowovakei . Zwei der Räuber na¬
mens Knörle und Fuchs wurden zu je 5 Jahren Zuchthau »
und 5 Jahren Ehrverlust , der dritte , Gerspacher , zu 3 Jahren
und der vierte , Franke , zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .
Zwei andere erhielten geringere Gefängnisstrafen und
weiterer wurde freigesprochen . Me Räuber werden sich noch
vor der Konstarqer Strafkammer wegen Echaufenstereinbrü -

chcn in Konstary zu verantworten haben .
I „rv . Konstanz , 28 . Febr . Reueiding , wurden wieder »irr

Silberschmuggler verhaftet , die eben im Begriffe waren , 5000
Silbersranken über die Grenze , u bringen . Me Verhaftet »
find »wei badische Grenzaussrher und ^ >ei in Konstanz woh» -
Iwste Kaufleute . Einer der Verhafteten hat « n Geständnis !
dahin «bgelegt , daß fie vor wenigen Tagen aus dem gleiche»
Wege 2700 F r . nach der Schweiz geschasst haben .

Aus der Landeshauptstadt .
I « der veleidiDNngSgngelrgenhett dr » Staot »r »«e»

Mar « « »e»e« die hiesige humoristische Halbmonatsschrift
„ D 'Later « " wegen einer Notiz in der Nummer 4 dies«» Blat¬
tes ist ein Vergleich zustande gekommen . Me deieidigr »de«t
Äußerungen wurden von der Schristleitung der „ Latern " r« -
rückgenornme « , außerdem soll eine V«ße bHahkt werden . M »
Beschlagnahme der Nr . 4 der »Later «" ist darauf wieder « B »
gehoben worden .



kr . VeretniMe « « »«»kr heimettrrurr Odrrschleßer. Z»
«in« erhebenden Feier deutschen Bekenntnisses gestaltete sich
die vorgestrige Zusammenkunft aller Abstimmungsberechtigten
«er BegirkSgruppe Karlsruhe du Berei» i«ten Mrbände hei»
Mnttreuer Oberschtesirr in den Sälen de» Hotel Friedrich- Hof.
Der Zweck war , die in du Südecke unseres Reiches »« streut
wohnenden OberscUesier zusammen- urufen , um sich gegensei¬
tig kennen zu lernen für die gemeinsame Fahrt nach ihrer
Heimat , zu der nun endgültig am 20. März (Palmsonntag )
Art »findenden Abstimmung. Der Ruf war nicht umsonst. Bei
Eröffnung der Vormittagsfeier waren die unteren Säle , die
Tische eingeteilt nach dem eiazelnen Landsmannschaften , dicht
gefüllt . Der Gesangverein »Lhpographia * leitete mit dem
kehr schön vorgetragenen Lied Mozarts .Weihe de» Gesanges *
die Feier ein. Herr Seel » ««» trug einen selbst verfassten
Prolog vor , der, durchglüht von wahr » Heimatliebe, aller
Herzen höher schlage» lieh.

Rach Begrüßung durch de« 1 . Vorsitzenden, Herrn Kr «-
wotschke» hielt He» Professor Schindler au » Leipzig die Fest¬
rede. Im Geiste durchwanderte » die strittige Heimat mit
Ihrem unbegrenzten Reichtum an Bodenschätzen , neben land¬
schaftlichen Schönheiten und sein» « in deutschen Kultur , au<
der unsere rachsüchtigen Feinde eine . oberschlesische Frage *
gemacht haben, mit einem Recht für Polen . Kein Mensch
dachte vor dem Krieg in Oberschlefien daran , daß an der un»
bsdingten Zugehörigkeit zum Reich jemals geKveifelt werden
könnte. Du Vortragende , der als Oberschlefier selbst in d«
Bewegung steht, kam erst in den letzten Tagen von einer Resse
Mi» Schlesien zurück , er zerstreute die mancherlei Gerüchte»

die angetan waren , «inen großen Teil der mindestens 300000
Stimmberechtigten im Reiche von der Reise abzuhalten . I «
überzeugenden Worten brandmarkte u da» teuflische Nänke-
spiel eine» Korfanty und Genoffen mit ihren Beschützern , der
Entente . Auf alle mögliche Weise versuchen He der Welt vor¬
zugaukeln. daß Polen ein Anrecht auf Oberschlesien habe. Er
schilderte die unerhörten Schikanen, die gemacht werden, einem
großen Teil der im Reiche Wohnenden die Wahl unmöglich
zu machen . Nachdem ab« di« einheimische Arbeiterschaft
aller politischen Richtungen erkannt hah daß nur ein Eintreten
für Deutschland eine Weltkatastrophe ablenken kann, glaubt
der Vortragende dem Wahltag mit großer Hoffnung fik un¬
seren Sieg entgegensehen zu können.

An die vormittagsfeier schloß sich ein gemeinsam « Mittags
tisch in den oberen Sälen , der sich bi» in die Abendstunden jjit
ein« geselligen Feier auSdehnte, die durch Musikvorträge der
Hauskapelle sMvie de» dreifachen Quartetts vom Karlsruher
»Liederkranz* und eine Reihe weiterer trefflicher musikalisch «
und deklamatorischer Darbietungen verschönt wurden.

Lafä Mazart . Da » ehemalige Cafe Rein ist am 18. d. M.
in den Besitz de» Herrn Eugen Kistner, zuletzt Besitz« der
Feldherrnhalle -Paulanerbräu , übergegangen und wird zur Zeit
einer vollständigen Renovierung unterzogen. He« Kistner
wird, wie man uns mitteilt , das Lokal unter dem Nennen
. Cafe Mozart * als erstklassige - Familienkaffee demnächst wie¬
der eröffnen . Näheres wird noch im Anzeigenteil bekannt ge¬
geben werden.

Ltsatssnzeiger.
Das Staatsministerium hat mit Entschließung vom 14. Fe¬bruar d. I . den Amtsrat vr . Emil Hafmann beim städtisch«»

Preisprüfungsamt Mannheim -um RegierungrSat beim Stati¬
stischen Landesamt in Karlsruhe ernannt .

Die Eisenbahn -Generaldirektion hat den OberbetriebSi«.
spektor Adolf Laub in Offenburg als Vorstand der Betriebsin¬
spektion nach Karlsruhe , den Oberbetriebsinspektor Herman »
Sänger in Billingen al » Vorstand der Betriebsinspektion nach
Offenburg , den Oberbetriebsinspektor Maul Hermann i«
Freiburg al» Vorstand der Betriebsinspektion nach Billinge»
versetzt.

Die Prüf «», der Zeichenlehrer bete.
Auf Grund der im Februar 1921 bestandenen Prüfung si«d

unter die ZeichenlehrkanLidaten ausgenommen :
Gaffrrt » Richard, von Konstanz, Hetz, Rudolf , von Kappel¬

windeck, A. Bühl , Hoffman«, Otto , von Wieblingen , Holzer^
Herbert , von Heidelberg, Schuhmacher, Karl , von Karlsruhe ,
Strub , Hermann , von Freiburg , Vogel, August, von Freiburg ,
Bollhardt , Robert , von Wertheim , Zoller, Ludwig , von Karls¬
ruhe .

Karlsruhe , den 17. Februar 1921.
Miaisterium des Kultus »ad Unterrichts

Ter Ministerialdirektor :
Schmidt . BaumgraH
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7« 049 234 343 407 781 902 71200 316 352 464 485 502 510 647 660 729 779
895 954 72025 195 599 609 688 690 834 870 979 7S006 038 449 579 590 591
615 642 780 792 812 7» 189 372 458 496 640 768 970 75022 034 039 185 288
316 397 660 831 7S018 063 158 236 255 289 330 442 465 520 564 592 629 705
724 77000 154 167 181 221 348 538 843 909 7S022 041 050 332 341 364 422
438 503 506 732 800 928 997 7S077 292 339 449 461 540 589 695 898 904 920

» » 085 296 440 466 470 572 667 689 838 870 937 985 » 1477 WO 674 703 909
950 8 »238 241 345 514 522 530 666 754 876 933 »»012 313 550 625 642 756
775 930 » 1367 727 947 950 969 989 »S010 080 105 280 519 530 540 679 733
863 936 » 8009 100 176 235 388 432 452 485 533 546 595 767 773 869 891
87047 058 10S 223 253 500 571 749 767 820 963 »» 000 310 984 » 9017 372 390
434 502 542 839 849

» Y145 158 319 330 400 660 685 734 742 SI146 163 352 422 531 553 710 855
974 VS015 265 345 415 535 » P0S9 0«2 110 239 267 374 572 685 714 726 746
804 910 933 966 » 4038 316 369 390 442 443 538 681 830 847 SS205 444 472
568 680 789 8 6026 064 120 185 308 490 673 740 905 956 » 7010 188 247 350
782 » »013 156 199 299 345 407 707 863 978 88110 149 347 560 570 728 880 937
v. R«chstehe»de dreistellige Gndnnmmer« gewinne« je ii Mark, sofern

solch« nicht schon mit höhere » Trester» gezogen sind.
0S2 098 103 108 116 152 169 180 187 195 250 268 275 292 303 334 337 363

380 408 446 468 532 543 624 627 860 663 677 685 734 744 820 824 848 862 883
915 923 962 966 9SS.

Kerner gewinn«« sorgend« Nummer» 8 Mark »
6062 7099 7211 10287 10894 13480 14623 15939 17335 20704 22640 23255 23679

25225 2S987 27818 33620 33847 34365 35379 36905 37453 38249 40407 42222
43898 44540 46880 47879 49205 51168 54168 57868 59725 60189 65174 67083
71812 7S056 73077 73230 74912 75676 77036 82743 85295 96273 96351 96630
98243 92400.

. Dir Auszahlung der Gewinne erfolgt bi» einschl . 18 . Mai 1921 durch die Firmen
Gtnttgort » « nrktstr. « und Eberhard Ketzer, Stuttgart .

MelMItmALL
Kinderbetten, Polster an jeder»
mann .Katalog fr«i.Eisenmöbel>
fabrik Suhl in Thüringen.

MWl. WWW
LkttriW SMtsdaM .
W.134 .2. 1 Karlsruhe. Der

Hotelier C- Wilde hier. Pro «
zetzbevollmächtigte : Rechts¬
anwälte vr . Homburg «
und Stein hier, Äagtaegea
den Kaufmann L. Michael
in Bukarest» Cal Victoria 94
unter der Behauptung , daß
ihm der Beklagte aus Kauf
von 100 000 Sektflaschea
3 300 M . nebst 5"/. Zinse»
seit KlagzustellungStage au
schulde, mit dem Antrag «
auf eventl- gegen Sicher¬
heitsleistung vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung z«
obigen Beträgen .

Der Kläger ladet de«
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung de» Rechts¬
streit» vor die I . Kammer
für Handelssachen de»
Landgerichts zu Karlsruhe
auf Mittwoch , SV.April 1921 ,
b»rmi1t»- S 9 Uhr, mit der
Aufforderung , sich durch
einen bei diesem Gerichte
zugelaffenen Rechtsanwäl¬
te al- Prozeßbevollmächtig-
ten vertreten zu lassen.

Karlsruhe , 24 Febr . 1921 .
Der Gerichtsschreiber de»

Landgerichts .
W.86L Heidelberg. Die

Johann Gottfried Heinrich»
Hafner Ehefrau Susann «
geb. Knobel in Heidelberg
hat beantragt , den ver¬
schollenen Johann Gott¬
fried Heinrich, Hafner»
geb . am 28. April 1857 in
Froschgrün, zuletzt wohn¬
haft in Heidelberg, für tot
zu erklären . Der bezeich-
nete Verschollene wird aus¬
gefordert, sich spätesten*
in dem auf Dienstag , den
27. September 1921» vor¬
mittag» 9 Uhr, vor de»
unterzeichnet«» Gericht,
Zimmer Nr . 15, anbe»
vqumten Aufgebotstermt -
ne zu melden, widrigen¬
falls die Todeserklärung
erfolgen wird . An all«,
welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod de» Ver¬
schollenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Auffor¬
derung . spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Ge¬
richt Anzeige zu machen .
Heidelberg, 18 . Febr . 1921.
Der GerichtSfchreiber de*
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